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Naturraum

Quelliger Nasswiesenrest in Stauseewiesen
nordöstl.Quastenbg

Quelliges Sohlenbachtal in kuppiger Grundmoräne

Kuppiges Tollensegebiet mit Werder

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Mecklenburg-Strelitz

Gemeinde / Stadt
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Vegetationseinheiten
- Waldsimsenquellwiese, Wiesenlieschgras-Wiesenfuchsschwanz-Intensivgrünland

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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Gefährdung

Empfehlung

- Intensive Beweidung, Großräumige Entwässerung und Entwässerung durch Randgraben (Rowa-Bach)

- Extensive Bewirtschaftung, Einschränkung der Entwässerung, Extensive Bewirtschaftung der angrenzenden Steilhänge
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

03148

- quelliger Sumpfseggen-Waldsimsen-Nasswiesenrest innerhalb der intensiv beweideten, niedermoorigen Stauseewiesen, eines Sohlentales 
des Rowabaches, nordöstlich von Quastenberg bzw. nordwestlich von Dewitz
- das Biotop ist typisch ausgeprägt, obwol auch hier aufgrund der Entwässerung randlich die Störungszeiger und Intensivgrünlandarten, wie 
Rasenschmiele, Flatterbinse, Wiesenlieschgras und   Wiesenfuchsschwanz oder Knaulgras eindringen
- die Wasserstufe ist nicht ganzjährig nass, wie die Ausbildung von Flutrasengruppen zeigt
- die Nasswiese selbst ist durch zahlreiche Waldsimsen, Sumpfdotterblumen, Sumpfseggen, Gilbweiderich, Kriechendem und Scharfem 
Hahnenfuß sowie vereinzelten Bachbungen und Mädesüßstauden geprägt
- aufgrund der Qualität des Biotops (4002) in Verbindung mit dem nahe liegenden Biotop (4001) ist für die   Stauseewiesen ein hohes 
Regenerationspotential gegeben
- auch im Hinblick auf die Funktion der Stauseewiesen als Nahrungsgebiet für Weißstorch und Schreiadler sollte umgehend zu einer 
extensiven Bewirtschaftungsform mit entsprechend eingeschränkter Entwässerung und Beweidung übergegangen werden
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Wiese
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: StAUNNB-Wernicke

- Nahrungsgebiet von Weißstorch und Schreiadler
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Caltha palustris Carex acutiformis Lysimachia vulgaris Ranunculus acris
Ranunculus repens Scirpus sylvaticus

Agrostis stolonifera Alopecurus pratensis Filipendula ulmaria Lathyrus pratensis
Phleum pratense Ranunculus ficaria Veronica beccabunga


